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Twistetal-Mühlhausen – Die
GeduldderKinderhat sich aus-
gezahlt: Nach drei Stunden
Rundgang amHoppenberg bei
Mühlhausen hatten sie Glück.
Sie entdeckten einen einzel-
nenSiebenschläferundkamen
ihmganznahe.
Bei der Nisthöhlenkontrolle

des NABU Twistetal am Natur-
lehrpfad inMühlhausenunter-
suchten die knapp 20 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer
rund 40 Nistkästen für Vögel
wie Kohlmeisen, Blaumeisen
und Kleiber sowie für Fleder-
mäuseundSiebenschläfer. Vie-
le Kinder waren dabei, die eif-
rig mithalfen. So konnten sie
anhand der Einfluglöcher erra-
ten, für welche Art der jeweili-
geKastengedachtwar.
Der Vorsitzende des NABU

Twistetal ist FriedhelmWernz.
Er erklärte jede Menge Wis-
senswertes rund um die Vögel,
Kleintiere undNistmöglichkei-
ten. Von ihm erfuhren die Kin-
der auch, wie ein Nistkasten
am besten am Baum aufge-
hängt wird: „Der Kasten sollte
hoch genug angebracht wer-
den, damit er vor Katzen ge-
schützt ist.“
Außerdem sollte er am bes-

ten in Richtung Süd-Ost aufge-
hängt sein, erklärte Friedhelm
Wernz. Denn dann sei der Kas-
ten für die Brut eher vor Wind
geschützt, der meistens aus
Westen kommt. Und er be-
kommtSonneab,wasnichtder
Fall wäre, wenn er Richtung
Norden ausgerichtetwäre. Die-
se Tipps nahmen die Kinder
mit nach Hause, für den Fall,
dass sie Nistkästen im eigenen
Gartenhaben.

Sie untersuchten den Inhalt,
der oftmals leere Nester ent-
hielt, aber auch Schuppen, Fe-
dern und jede Menge Kot. Ein
paarMal lagennochEier darin,
die bedeuteten, dass die Vögel
ihre Brut nicht vollenden
konnten.
GespanntwardieGruppeauf

der Suche nach Siebenschlä-
fern, denn im vergangenen
Jahr wurden laut Friedhelm
Wernz rund 50 Tiere in den
Höhlen gesichtet. „Damals wa-
ren wir einen Monat früher

hier“, sagte Wernz. So kam es,
dass diesmal nur ein einziger
Siebenschläfer gesichtet wur-
de. Alle anderen waren wohl
schon unter der Erde für ihren
monatelangen Winterschlaf.
Die ersten kalten Nächte hät-
ten die Tiere bereits dazu ge-
bracht, sichzuverkriechen.
Umso größer war am Ende

die Begeisterung über das klei-
ne nachtaktive Tier, das in ei-
nemKastenamBaumhingund
diesen schnell und fluchtartig
emporkletterte, als die Gruppe

den Kasten zur Kontrolle ab-
nahm. Die Anzahl von Sieben-
schläfern bei Mühlhausen ist

lautFriedhelmWernzdiegröß-
te inTwistetalundUmgebung.
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Siebenschläfer vor dem Winterschlaf
Nistkästenkontrolle des NABU Twistetal am Hoppenberg bei Mühlhausen

Eine Überraschung für alle Teilnehmer war dieser Siebenschlä-
fer, der sich offensichtlich noch nicht für seinen Winterschlaf in
eine Erdhöhle verkrochen hat. Er sieht dem Eichhörnchen
ähnlich. FOTO: PEPE RÖSNER

In einem Nest entdeckten die Teilnehmer noch fünf Vogeleier.
Hier konnten die Vogeleltern die Brut offenbar nicht vollen-
den. Vielleicht war einem Elternteil etwas zugestoßen, mut-
maßt Friedhelm Wernz. FOTO: STEFANIE RÖSNER

Der Siebenschläfer
DerSiebenschläfer isteinnachtaktivesNagetier.Dasniedliche
Tierhatgroße, schwarzeAugen, rundeOhrenundeinen
Schwanz,dernicht sobuschig ist. SeinenNamenhatderSie-
benschläferwegenseines langenWinterschlafeserhalten,der
oft sogar längerandauertals siebenMonate.Er lebtgerne in
Laubwäldernundernährt sichzumBeispielvonBucheckern,Ei-
cheln,HaselnüssenundKastanien. srs
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